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Die Marine Rußlands und Japanus.
Von Ernſt Graf zu Reventlow, KapitänLeutnant z. D.

Unglaubliche Sorgloſigkeit und Jndifferenz auf der
einen Seite, energiſcher und ſchneller Entſchluß auf der
anderen haben dem Seekriege im fernen Oſten eine Wendung
gegeben, die jedenfalls ſo ſchnell wohl niemand erwartete;
das alte engliſche Sprichwort, daß nicht die Schiffe, ſondern
die Menſchen kämpfen, hat ſich auch für modernſte Ver
hältniſſe geltend gezeigt. Denn von vornherein waren die
Streitmittel und Kräfte zunächſt ſo ungleich, und man
kommt am eheſten zu einem, jedenfalls in den Grundzügen
richtigen Urteil darüber, was bis jetzt auf beiden Seiten
gewonnen und verloren iſt, wenn wir uns die beiden Haupt
punkte vorerſt vergegenwärtigen: was mußte zu Beginn des
Krieges und was muß noch heute das Ziel Japans und
Rußlands ſein; ferner: welche Mittel ſtanden und ſtehen zur
Erreichung dieſer Ziele zu Gebote?

Nachdem Heer und Flotte des chineſiſchen Reiches im
raſchen Anlauf und mit leichter Mühe zu Boden geworfen,
das früher von China abhängige Korea auf Betreiben Japans
für „unabhängig“ erklärt worden war, gingen die Ziele
des expanſions-, nicht bedürftigen, ſondern Aüſternen
Jnſelreiches höher und weiter. Das erſte und das macht
dem realpolitiſchen Blick von Regierung und Volk alle Ehre,
war der Bau einer ſtarken, modernen Kriegsflotte, deren
Koſten aus der den beſiegten Chineſen auferlegten Kriegs
kontribution beſtritten wurde. Da weder die japaniſche Jn-
duſtrie noch die Bauwerften imſtande waren, große Schiffe
fertigzuſtellen und auszurüſten, ſo iſt die heutige Kriegs
flotte Japans, abgeſehen von einigen wenigen kleinen
Kreuzern und Torpedofahrzeugen, ausnahmslos aus euro-
päiſchen Werften hervorgegangen, und zwar zumeiſt aus

c e franzöſiſchen. Durch d
Verteilung der Bauaufträge auf eine große Anzahl von

„Werften iſt es den Japanern gelungen, in ſehr kurzer Zeit
eine, wenn auch nicht große, ſo doch durchweg moderne und
dem Material nach vorzügliche Flotte ihrer Landes-
verteidigung zur Verfügung zu ſtellen. S

Vier der vorhandenen ſechs Linienſchiffe ſind völlig
gleichartig, was, aus kriegsmaritimen Geſichtspunkten be-
trachtet, für ganz beſonders vorteilhaft und wertvoll gilt,
und waren zur Zeit ihrer Fertigſtellung vor einigen Jahren
die ſtärkſten Schlachtſchiffe oder wie wir in Deutſchland
ſagen: Linienſchiffe der Welt; auch heute können ſie ſich
gekroſt mit jedem Gegner meſſen. Die zwei übrigen Linien-
ſchiffe ſind etwas kleiner, aber immerhin ſchnell, kräftig und
geſchützt genug, um als durchaus vollwertig zu gelten.
Hinzu kommen ſechs moderne, ausgezeichnete Panzerkreuzer,
ſiebenundzwanzig kleine Kreuzer, einige Küſtenpanzerſchiffe
und eine große Anzahl von Torpedofahrzeugen.

Man begnügte ſich aber nicht mit dem Bau der Schiffe,
ſondern ging mit einer beiſpielloſen Energie daran, ihre
Schlagfertigkeit auf eine Höhe zu bringen, die, wie ja auch
die Ereigniſſe der letzten Zeit gezeigt haben, denen der
großen europäiſchen Flotten keineswegs nachſteht. Japaniſche
Seeoffiziere wurden in weit größerer Anzahl als bisher zur
Information auf die engliſche, deutſche und franzöſiſche
Flotte geſchickt, um dort über die Organiſation der Marine,
über Taktik, Ausbildung von Leuten uſw. ſich genau zu
unkterrichten. Wer dieſe eifrigen und klugen Leute geſehen
hat, wie ſie trotz mangelhafter Sprachkenntniſſe alles neue
mit einer unglaublichen Anpaſſungsfähigkeit und her-
vorragender Begabung für alles Techniſche in ſich aufnahmen
und mit angeſtrengtem Fleiß in Berichten an ihre Regierung
verarbeiteten, den konnte nur die größte Achtung und Be
wunderung für die Elite eines mächtig emporſtrebenden
Volkes erfüllen. Die Organiſation der japaniſchen Marine
iſt demnach auch völlig der europäiſchen nachgeahmt, haupt-
ſächlich der engliſchen und deutſchen. Die Uniform von
Mannſchaften und Offizieren iſt die internationale, und das
Chryſantemum ziert die Mütze des japaniſchen Seeoffiziers.
Die im Auslande erworbenen Kenntniſſe wurden nun in
emſigſter praktiſcher und theoretiſcher Arbeit verwertet;
ſtändig befand ſich ein großes Schiffskontingent im Dienſt,

s unausgeſetzt Uebungen auf hoher See abhielt, und
mindeſtens einmal im Jahr wurden alle verfügbaren Schiffe
zu kriegsmäßigen Manövern zuſammengezogen; im ver-

Jahre endeten ſie mit einer Beſichtigung durch den
ikado.
Das japaniſche Jnfelreich hat bei ſeiner reichen Küſten

gliederung Ueberfluß an vorzüglichen Häfen für Kriegs und
Handelszwecke, mit gut ausgeſtatteten Arſenalen, Docks, kurz
allem, was eine Flotte braucht, um während des Krieges
dauernd verſorgt und bei eintretender Notwendigkeit
repariert zu werden.
Einen beſten Beweis ihres praktiſchen Blicks gab die
japaniſche Regierung während der langen Periode der
Spannung mit Rußland durch den Ankauf zweier eben
fertiggeſtellter Panzerſchiffe, die urſprünglich für die argen-
tiniſche Regierung beſtimmt, von der italieniſchen Bauwerft
Anſaldo zum Verkauf ausgeboten wurden. Japan kaufte

die Schiffe, rüſtete ſie mit Hilfe Englands mit größte

einer Reihe von Exper

Schnellgkeit aus und ließ ſie unverzüglich durch den Suez-
kanal ihrer neuen Beſtimmung entgegenführen. Sobald
dieſe Schiffe nach dem Verlaſſen des letzten Anlaufhafens
Singapore die chineſiſchen Gewäſſer erreicht hatten und
ſomit ſicher waren, nicht mehr gehindert oder abgeſchnitten zu
werden, brach die japaniſche Regierung die diplomatiſchen
Beziehungen zu Rußland ab und ging, wie bekannt, unver-
züglich zum Angriff über.

Werfen wir auch einen Blick auf die neuere Entwicklung
der ruſſiſchen Marine, ſo finden wir, daß auch hier die oſt
aſiatiſchen Verhältniſſe mitwirkten. Seit dem Jahre 1898
hat Rußland mit großer Energie und Schnelligkeit ein um
fangreiches Flottenprogramm durchgeführt, hat ebenſo wie
Japan die meiſten Schiffe auf ausländiſchen Werften bauen
müſſen, weil die heimiſche einſchlägige Jnduſtrie nicht ge-
nügend entwickelt war, und große Zukunftspläne wurden
ſchon wieder vor wenigen Monaten bekannt, als das alte
Programm erledigt war. Was nun die Qualität dieſer
fertigen ruſſiſchen Flotte anlangt, ſo läßt ſie eine innere
Einheit und Geſchloſſenheit, wie ſie die japaniſche beſitzt, ver
miſſen. Die meiſten Schiffe, ob Schlachtſchiffe, ob Kreuzer
ſind weſentlich von einander verſchieden und aus ganz ver
ſchiedenen taktiſchen und ſtrategiſchen Erwägungen heraus
gebaut; infolgedeſſen ſind die einen ſtärker, die anderen
ſchwächer, die einen ſchneller, die anderen langſamer. Das
mag nicht ſchädlich ſein, wenn jedes Schiff für ſich allein
Krieg führt, wohl iſt es das aber, wo in Geſchwader-
verbänden eine Flotte gegen die andere auf hoher See kämpft;
da müſſen die Stärken und Schwächen jedes Schiffes in dem
Geſchwader dieſelben ſein oder wenigſtens in derſelben Rich-
tung liegen. Rußland iſt nicht ſo weiſe geweſen wie die
Japaner, als ſie den großen engliſchen Konſtrukteuren es
überließen, die Typen für ihre Schlachtſchiffe mit geringen

ränkungen ſelbſt feſtzulegen, ſondern wir ſtehen eher
iner on Erpertmenter die nicht zugunſten

der Geſamtleiſtungsfähigkeit der Flotte ausgefallen ſind.
Seit Jahren hat nun Rußland alle fertigen und ſee

fähigen Schiffe ſofort, wie ſie verfügbar, d. h. marſchfähig
waren, nach dem fernen Oſten entſandt, während in der
europäiſchen Oſtſee nur einige alte Schulſchiffe zurückblieben,
außerdem natürlich die ruſſiſche Flotte des Schwarzen
Meeres, die vorläufig durch internationale Verträge ge-
bunden, nicht in der Lage iſt, durch den Bosporus aus-
zulaufen; man muß abwarten, ob nicht die Notlage dieſes
Krieges hier ein unerwartetes Ereignis heraufbeſchwört.

Gleichzeitig war man im fernen Oſten auf das Eifrigſte
beſchäftigt, die Bucht von Port Arthur zu einem mächtigen
Kriegshafen und Stützpunkt auszubauen. Dieſe viel
beſprochene, von den Ruſſen dem chineſiſchen Reich abge
pachtete Bucht wie Kiautſchau iſt geographiſch hervor-
ragend günſtig gelegen, nahe der umſtrittenen Halbinſel
Korea und in dem geſchützten, völlig eisfreien Golf von
Petſchili, dem nördlichen Ende des Gelben Meeres. Der
Hafen ſelbſt iſt von hohen Bergen umgeben, auf denen
hunderte von Geſchützen Aufſtellung gefunden haben, in
offenen Batterien oder Forts. Wenn dieſe Batterien uſw.
alle kriegsbrauchbar und in Ordnung ſind, wenn ihre
Mannſchaften gut ausgebildet ſind und ebenſo angeleitet
werden, wenn ferner Proviant und Waſſer in ausreichender
Menge vorhanden iſt, ſo kann man Port Arthur als von der
Seeſeite aus als völlig uneinnehmbar bezeichnen. Allerdings
baſſen die jüngſten Ereigniſſe es zweifelhaft erſcheinen, ob die
obigen Vorausſetzungen der Uneinnehmbarkeit zutreffen.
Die Hilfsmittel des Arſenals von Port Arthur ſollen aus
reichend ſein; ob ſie es ſind, mag eine andere Frage ſein, und
die Zukunft wird dieſe ohne Zweifel löſen. Die drei durch
Torpedos beſchädigten, in Port Arthur liegenden Schiffe
ſtellen der Werft jetzt neue Aufgaben, an denen ſie ihre
Leiſtungsfähigkeit nachweiſen kann; allerdings und dieſer
Umſtand allein genügt ſchon, um den Zeitpunkt dieſes Krieges
als zu früh zu bezeichnen es iſt in Port Arthur nur ein
einziges große Trockendock vorhanden, und das iſt viel zu
wenig. Jetzt erfordert die Reparatur der drei großen
havarierten Schiffe die dreifache Zeit, als wenn drei Trocken-
docks zu ihrer gleichzeitigen Aufnahme bereit wären.

Wladiwoſtok, der zweite Kriegshafen Rußlands im
fernen Oſten, iſt ſchon älteren Datums und reichlich mit allen
Hilfsmitteln ausgeſtattet; er hat nur den einen großen
Fehler, daß er erſtlich viel zu weit von dem Schauplatz eines
japaniſch ruſſiſchen Krieges abliegt, und ferner den, daß der
eigentliche Hafen während der Wintermonate öfters zu
friert und ſomit die Schiffe weder aus noch einlaufen
können, je nachdem ſie ſich im Hafen oder auf hoher See be-
finden. Wie ſteht es nun um das Perſonal der ruſſiſchen
Marine? Vor wenigen Wochen noch hätte man ſagen
müſſen, daß es durchaus auf der Höhe der anderen großen
europäiſchen Marinen ſtände, denn man wußte ſehr
wenig von den ruſſiſchen Seeoffizieren und Seeleuten, außer
vielleicht einer Probe ausgezeichneter Schießfertigkeit, welche
das Artilleriegeſchwader vor Reval in Gegenwart des
deutſchen Kaiſers und des Zaren ablegte. Der ruſſiſche Matrofe
und der Heizer iſt ohne Zweifel ein gutes Material, unter
der Bedingung, daß er die nötige Anleitung und Ausbildung
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genoſſen hat, und das ſchließt eine lange Ausbildungszeitein, da der Bildungsſtand beim Beginn der Dienſtzeit n
ſeits geringer iſt und die Intelligenz auch nur ausnahms
weiſe auf einer höheren Stufe ſteht. Die ruſſiſchen See
offiziere haben bisher immer im Ruf von Draufgängern ge
ſtanden, eine Eigenſchaft, die ſie in dieſem Kriege jedenfalls
noch nicht betätigt oder gezeigt haben. Dagegen ſcheinen
auch jetzt, wie ehedem im türkiſchen Kriege, die ruſſiſchen
Offiziere ihren Feind weit unterſchätzt zu haben, und das
allein iſt oft ſchon die Urſache verlorener Schlachten und
Kriege. Auch iſt wohl kaum eine konfequente Durchbildung
des ruſſiſchen Geſchwaders in Oſtaſien möglich geweſen, jeden
falls nicht annähernd wie in Japan. Wie oben angedeutet,
hat ſich das ruſſiſche Geſchwader erſt nach und nach im fernen

ten angeſammelt; erſt im vergangenen Jahre verließ eine
große Anzahl neuer großer Schiffe die ruſſiſchen Oſtſeehäfen
oder direkt die Bauwerften, um nach Port Arthur zu
dampfen. Es iſt ohne weiteres klar, daß eine planmäßige
Ausbildung der Mannſchaften und auch der Seeoffiziere
auf dieſe Weiſe unmöglich erfolgen konnte, daß ferner bei
der rapiden Vergrößerung und Vermehrung des Schiffs-
materials die Heranbildung eines gleichfalls entſprechend
vermehrten Unteroffizierperſonals ganz ausgeſchloſſen war.
Das ſind aber ſehr ſchlimme Mängel, denn Eifer und Mut
genügen heutzutage ſelbſt für den Matroſen des modernen
Kriegsſchiffes nicht mehr, geſchweige denn für den Heizer;
beide bedürfen zuerſt, wenn ſie ihre Poſten ausfüllen ſollen,
einer großen Menge theoretiſcher und praktiſcher Kennntiſſe,
wie ſie nur durch konſequente Uebung und Ausbildung er
langt werden können.

Da der Krieg auf dem Lande, und zwar dem aſiatiſchen
Kontinent, zwiſchen den beiden Mächten zur Entſcheidung
gelangen muß, ſo fällt Japan von ſelbſt die Rolle des An
greifers zu; es muß ſeine Truppen über die trennende Meer
e W um dieſes zu ermöglichen, bildet den
erſten Teil des K der Seekrieg. Die ruſſiſche Flotte
müßte ihr alleiniges Augenmerk darauf richten, den Truppen
transport Japans zu hindern, die japaniſchen, ihn zu
ſchützen. Das letztere geſchieht natürlich am beſten durch
Vernichtung oder Einſchließung der ruſſiſchen Flotte, und
wie wir wiſſen, iſt dazu ſchon ein wichtiger, vielleicht ent
ſcheidender Schritt getan worden,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Februar.

Aus Südweſtafrika. Von Bord des am Dienstag mit
Verſpätung in Las Palmas eingetroffenen TruppenTransport
dampfers „Lucie Woermann“ wird gemeldet, daß Oberleutnant
Marſchner, bisher beim Magdeburgiſchen Pionier-Bataillon
Nr. 4, den Arm gebrochen hat und mehrere kleine Verletzungen
vor gekommen ſind. Sonſt iſt an Bord alles wohl.

Der Gouverneur Leutwein meldet unterm 16. d. M.
Eine unter dem Befehl des Oberleutnants Winkler ſtehende
Abteilung überfiel auf dem Marſche nach Gobabis am 11. d. M.die Werſt Auſis und erbeutete viel Vieh. Der Feind hatte mehrere

Tote. Diesſeits verwundet: Unteroffizier Bredow, Reiter Liebe.
Eine Sicherungsabteilung der Kompagnie h vom Marine
Jnfanterie-Bataillon wurde auf dem Marſche nach Seeis über
allen der Angriff wurde indeß abgewieſen mit einem dies-
eitigen Verluſte von drei Toten und zwei Verwundeten, deren

amen mir noch nicht von der zuſtändigen Kommandoſtelle ge
meldet ſind und die ſpäter folgen werden.

Nach einem der Damara und r
aus Swakopmund zugegangenen ſind Brock
Frau ſowie Wardesky glücklich dort eingetroffen, nachdem ſie
drei Wochen in Outjo eingeſchloſſen geweſen waren.

Angriffe gegen Gouverneur Solf. Die Mitglieder des
Gouvernementsrats in Samoa veröffentlichen in der „Samoaner
Zeitung“ eine Erklärung gegen die falſchen und boshaften An
gri die von einer übelwollenden Gruppe von Unruheſtiftern
n deutſchen Zeitungen gegen die Perſon des Gouverneurs

Dr. Solf gerichtet worden ſind. Dieſe re werden von
der überwiegenden Mehrheit der Anſiedler in Samoa mit
Entrüſtung gemißbilligt. Die Erklärung ſchließt

„Zu unſerem Bedauern iſt auch der Verſuch gemacht worden, mit
der Abſicht Unfrieden zu ſtiften, ähnliche Gerüchte über die Perſon des
Gouverneurs unter den Eingeborenen zu verbreiten ſo iſt zum
Beiſpiel die Abſicht des Gouverneurs, nach Weihnachten einige Wochen
nach Neuſeeland auf Urlaub zu den Eingeborenen jüngſthin ſo
interpretiert worden, daß die Regierung in Berlin den Gouverneur
nach Weihnachten abberufen werde. Wir halten es nunmehr an der
Zeit, aus unſerer Reſerve herauszutreten und auf das entſchiedenſte
den boshaften und falſchen Gerüchten zu widerſprechen und
öffentlich gegen die hinterliſtigen und grundloſen Angriffe gegen den
Gouverneur Dr. Solf zu proteſtieren. Gleichzeitig erklären wir als
berufene Vertreter der fremden Anſiedler, daß für die ſämtlichen An unie ein Grund vorhanden geweſen iſt, daß der Gouverneur die do 2

achtung und das Vertrauen der überwältigenden Mehrheit der fremdenAnſiedler aller Nationen und die Liebe und Verehrung aller Samoaner

genießt. Wir ſind ferner in der Lage, die beſtimmteſte Verſicherung
abzugeben, daß das Gerücht von einer alsbaldigen Abreiſe des Gou
verneurs von Samoa auf Unwahrheit beruht.“

er

Vom kaiſerlichen Hofe. Zur Mittagstafel waren am
Dienstag geladen General à la suite von Löwenfeld (mit
Führung der erſten GardeJnfanteriediviſion unter Belaſſung



in ſeiner Stellung als General à la suite Sr. Mafeſtät be
auftragt), Hauptmann Frhr. v. d. Wenge Graf v. Lambs-
dorff vom 2. Garderegiment z. F. (zum dienſttuenden Flügel
adjutanten ernannt), ferner General von Pleſſen, Admiral
Frhr. v. Senden und Admiral Büchſel. Nachmittags unter
nahm der Kaiſer einen Spaziergang, ebenſo Mittwoch morgen.
Mittwoch vormittag hörte er den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rats Dr. von Lucanus.

Aus der Armee. Wie das „Mil.Wochenbl.“ mitteilt, iſt
der Generaladjutant und Kommandeur der 1. Gardediviſion,
Generalleutnant v. Moltke, unter Verſetzung in den General
ſtab der Armee zum General-Quartiermeiſter ernannt worden.
Der Chef der Landesaufnahme, Generalleutnant v. Steinmetz,
iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition ge
t und der Oberquartiermeiſter Generalmajor v. Scheffer mit

er Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs der Landesaufnahme
beauftragt worden.

Perſonalnachrichten. Dem Vernehmen der „Nordd. Ztg.“
nach tritt an die Stelle des zum erſten Sekretär bei der kaiſer
lichen Botſchaft in Paris ernannten, bisherigen Legations-
ſekretärs bei der Geſandtſchaft am päpſtlichen Stuhle, Legations-
rats v. Flotow der Legationsſekretär Dr. v. Bohlen und
Halbach, der zuletzt der Geſandtſchaft in Peking als zweiter
Sekretär angehört hat und in der Perſon des bisherigen dortigen
kommiſſariſch beſchäftigten Legationsſekretärs v. Radowitzz
einen Nachfolger erhält.

Unrichtig. Die „Nordd. Allg. Zig.“ erklärt die Meldung
eines Wiener Blattes in allen Punkten als erfunden, wonach Kaiſer
Wilhelm dem Oberſten von Schenck beauftragt hätte, von dem
Kaiſer von Rußland Muſter der ruſſiſchen Offizier-
ſäbel mit Lederſcheide zu erbitten, da man in Deutſchland
beabſichtige, die ſtählernen Scheiden durch lederne nach ruſſiſchem
Muſter zu erſetzen,

Oſtmarkenzulage für Reichspoſtbeamte. Von konſervativer
Seite wird im Reichstage der Antrag geſtellt werden, die Oſtmarken
zulage für die Reichspoſtbeamten, die die Budgetkommiſſion abgelehnt
hat, im Etat wieder aufzunehmen.

Die bedingte Begnadigung. Dem Reichstage iſt eine Zuſammen
ſtellung betr. die Anwendung der in den Bundesſtaaten für die bedingte
Begnadigung geltenden Vorſchriften bis Ende des abgelaufenen Jahres
zugegangen.

Der Güterverkehr nach Sibirien. Die Befürchtung, daß der
Güterverkehr nach Sibirien weitere Beſchränkungen erfahren werde, hat
ſchnell Beſtätigung gefunden. Wie der DeutſchRuſſiſche Verein mitteilt,
werden laut ſoeben getroffener Verfügung dorthin ſämtliche Güter für
die ſibiriſche Transbaikal- und Oſtchineſiſche Bahn von den Grenz-
ſtationen von der Weiterbeförderung ausgeſchloſſen. Dieſe Verfügungerſtreckt ſich nicht auf lebende Tiere und Bwdageſendnngen, die einſt

weilen noch zur Beförderung angenommen werden. Es empfiehlt ſich
daher, für Sibirien beſtimmte Sendungen nicht nach den Grenzſtationen
abzuſenden, da dieſe hier liegen bleiben würden.

Der Zentralverein für Hebung der deutſchen Fluß- und
Kanalſchiffahrt hält ſeine diesjährige Hauptverſammlung am
27. Februar in Berlin ab. Der Verſammlung geht eine gemein
ſchaftliche Beſichtigung der neuen königlichen Verſuchsanſtalt für
Waſſerbau und Schiffbau vorher, wo deren Leiter, Geh. Regierungs
rat Eger und Marinebaumeiſter Dirks, erläuternde Vorträge halten
werden. Auf der Tagesordnung ſteht außer den geſchäftlichen
Angelegenheiten, die ſatzungsgemäß der Hauptverſammlung vorbe-
halten ſind, ein Bericht des Waſſerbauinſpektors Lühning-
Rathenow „Ueber die öſterreichiſchen Waſſerſtraßen und ihre Be
giehungen zum deutſchen Verkehrsleben“, ſowie ein Bericht des
Handelskammerſhndikus Dr. Behrend- Magdeburg „Ueber Schiff
fahrtsgebräuche“. Zu dieſer Verſammlung, ſowie zu dem darauf
folgenden Mittagsmahle ſind die Spitzen der Reichs, Staats und
ſtädtiſchen Behörden eingeladen worden.

Krankheits und Todesurſachen der Poſtbeamten. Zur zweiten
Leſung des Poſtetats hat der Abg. Dr. MüllerSagan im Reichstage
folgende Reſolution eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen, den

errn Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage alljährlich eine Ueber
t über die Krankheits- und Todesurſachen der Beamten und Unter

beamten der Reichspoſt und Telegraphen Verwaltung nach den ver
ſchiedenen Kategorien getrennt vorzulegen.

Dentſcher Reichstag.
35. Sitzung vom 17. Februar, nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky.
Nach debatteloſer Erledigung der dritten Beratung des Geſetzes

über die Aenderung der Reich sſchuldenordnung ſetzt das Haus
die zweite Beratung des Etats des Reichsamts des Jnnern fort. Die
Erörterung ſetzt ein bei dem Titel „Zur Förderung der Erforſchung
und Bekämpfung der Tuberkuloſe 150 000 Mk.“ Der Titel wird
debattelos bewilligt, ebenſo eine Anzahl anderer Forderungen.

Jm außerordentlichen Etat werden 5 Millionen Mark gefordert
r Herſtellung geeigneter Kleinwohnungen für Arbeiter und gering bePRldete Beamte in den Betrieben und Verwaltungen des Reichs durch

Gewährung von Darlehen an Private und an gemeinnützige Unter
nehmungen, und zwar a) für die Geſamtheit aller Bundesſtaaten
2357 000 Mk., b) für die Bundesſtaaten mit Ausſchluß von Bayern
und Württemberg 2 143 000 Mk.

Berichterſtatter Abg. Frhr. v. RichthofenDamsdorf (konſ.) Jns
geſamt haben 35 Baugenoſſenſchaften Unterſtützungen von Reichswegen
erhalten. Bis zum 1. Juli 1903 ſind aus Reichsmitteln 333 fertige
Häuſer mit 1268 Wohnungen hergeſtellt worden. Dieſe Wohnungen ſind
ausſchließlich zur Befriedigung des Wohnungsbedürfniſſes der niederen
Beamten und Arbeiter in Betrieben des Reiches beſtimmt. Wir haben,
namentlich in Rixdorf, Mietskaſernen die Größe geht immer weiter
herab bis zu Einfamilienhäuſern. Wir haben ſogar Häuſer, die all
mählich in den Beſitz der Mieter übergehen. Dieſer Punkt fand in der
Kommiſſion erheblichen Widerſpruch. an führte aus, daß es nur die
Abſicht des Reichstages ſei, das Wohnungsbedürfnis der niederen Be
amten und Arbeiter zu befriedigen, während man auf der anderen
Seite den ſozialpolitiſchen Wert dieſer Einrichtungen betonte. Die
Meinungsverſchiedenheiten in dieſer Hinſicht blieben in der Kommiſſion
beſtehen.

Abg. Singer (Soz.): Es handelt ſich in dieſer Frage darum, ob
überhaupt aus öffentlichen Mitteln Gelder zur Verfügung geſtellt werden
ſollen, um den Privaterwerb von Häuſern zu fördern. Der Reichstag
hatte bisher einſtimmig dieſer Etatsforderung zugeſtimmt, aber nur in
der Abſicht, den niederen Beamten und Arbeitern La möglichſt billigen
Wohnungen zu verhelfen. Wir haben keinerlei Veranlaſſung, Haus
beſitzer zu ſchaffen. Die Möglichkeit, Eigentümer zu werden, ſchafft die
ſogenannte Vodenrente. Dieſe Rente verteuert aber die Mietspreiſe.
Wir müſſen alſo die Möglichkeit der Bildung einer ſolchen Rente voll
kommen ausſchalten. Die Arbeiter und unteren Beamten, die in ſolchen
Wohnungen wohnen, dürfen in der Freiheit ihrer Entſchließung nicht
beſchränkt werden. Die Regierung möge dafür ſorgen, daß zwiſchen
den Genoſſenſchaften und ihren Mietern angemeſſene Kündigungsfriſten
ſeſtgelegt werden. Einzelne Landesverſicherungsanſtalten ſtellen ihre
Mittel auch für Schaffung von Arbeiterwohnungen zur Verfügung.
Das iſt ſehr erfreulich.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Mit Unterſtützung der Bau
enoſſenſchaften ſollen dauernde ſozialpolitiſche Zwecke erreicht werden.
as kann aber nur geſchehen, wenn das Reich Herr über Grund und

Boden bleibt. Die Miete der Häuſer wird alſo ſo zu bemeſſen ſein,
daß die Barausgaben der Genoſſenſchaft und die nötigen Tilgungsraten
herausſpringen. Danach iſt auch verfahren. Eine Ausnahme iſt
nur in zwei Fällen gemacht worden, wo bereits das Syſtem der
Einfamilienhäuſer vorlag und wir dieſes Syſtem nicht ändern
konnten. Aus dem Jnhalt der Verträge ergibt ſich, daß die Freiheit
des Arbeiters in keiner Weiſe beſchränkt wird. Wir wollen, daß die
Genoſſenſchaften ihre Anlagen ſo verwalten daß die Arbeiter

das Wohnen bei dieſen Genoſſenſchaften als eine Wohltat empfinden
der Hergabe von Darlehen der Verſicherungsanſtalten iſt von

Belang, ob das Darlehen eine Privatanlage iſt, oder ob es aus ſozial
politiſchen Gründen gegeben wird. Jm erſten Falle muß es ſein, im
zweiten Falle wird das Reichsverſicherungsamt immer zu prüfen haben,
ob die ſozialpoliliſchen Vorausſetzungen vorliegen. Jch hoffe, nach
Oſtern dem hohen Hauſe eine eingehende Denkſchrift vorlegen zu können,
in der beſprochen wird, erſtens, was in anderen deutſchen Bundes
ſtaaten zur Verbeſſerung der Wohnungen der Arbeiter ſchon
geſchehen iſt, zweitens, was die Landesverſicherungsanſtalten für
die Wohnungsbedürfniſſe der arbeitenden Klaſſen geleiſtet
haben, und drittens will ich alles Material zur Beurteilung der ferneren
Wünſche beifügen. Jch hoffe, daß die Denkſchrift über alle einſchlägigen
Fragen genau unterrichtet. (Beifall.)

Abg. Kirſch (Zentr.) hält es für beſſer, an Private kleine Mittel
zu geben, denn die Unterſcheidung zwiſchen Privatanlagen und Anlagen
von ſozialpolitiſchem Werte ſei ſchwer zu treffen.

Abg. Schrader (frſ. Vgg.): Die größte deutſche Baugenoſſenſchaft
hat bislang noch keine Unterſtützung aus Reichsmitteln verlangt und
erhalten. Der Bau von Arbeiterwohnungen aus Mitteln der Landes
verſicherungen wird nur im Weſten geübt. Jm Oſten iſt von dieſem
ſozialpolitiſchen Eifer nichts zu merken. Die Mieten ſind geſtiegen.
(Die weiteren Ausführungen des Redners gehen verloren, da er der
Tribüne den Rücken kehrt und zum Bundesratstiſch gewandt ſpricht.)

Der Titel wird bewilligt. Damit iſt die zweite Lefung des
Etats des Reichsamts des Jnnern erledigt.

Es folgt die zweite Beratung des Etats der Reichspoſt und
Telegraphen Verwaltung. Hierzu liegen verſchiedene Reſolutionen
vor.

Bei der Erörterung über den Ausgabetitel „Gehalt des
Staatsſekretärs ergreift das Wort

Abg. Gröber (Ztr.): Bei der Poſtverwaltung iſt ein außer
ordentlich hoher Prozentſatz von Erkrankungen der Beamten zu
verzeichnen. Das liegt an den Lokalen, in denen die Leute zu
arbeiten haben und an den langen Arbeitszeiten. Die Unter
beamten haben 60——90 Stunden Dienſt in der Woche. Wir
wünſchen deshalb eine ſtändige Statiſtik über die wirklich geleiſtete
Dienſtzeit. Jch bitte deshalb unſere Reſolution anzunehmen.
(Beifall im Zentrum.) Die Sonntagsruhe kommt den Poſtbeamten
auch nicht in ausreichendem Maße zu. Der verſtorbene Abg.
Lingens hat ſich hier immer für die ausgedehnteſte Sonntagsruhe
der Poſtbeamten ausgeſprochen, aber wir ſind noch nicht am Ziele.
Die Gehaltserhöhung wird nicht auf die oberen und mittleren
Beamten beſchränkt werden können, ſondern in erſter Linie die
Unterbeamten treffen müſſen. Die Poſtbeamten haben das Be
dürfnis, zur Hebung ihrer wirtſchaftlichen Lage ſich zuſammen
zuſchließen. (Beifall.)

Staatsſekretär Kraetke: Mir iſt es nicht zweifelhaft, daß der
artige Vereine ſehr gut ſein können. Unmöglich aber kann man
verlangen, daß die Poſtverwaltung Beſtrebungen gut heißt, die
gegen die Verwaltung in ſchroffſter Weiſe Front machen. Was
ſollen wir dazu ſagen, wenn ein Abgeordneter hinausgeht, Ver
ſammlungen beruft und ſagt: Eure Vorgeſetzten taugen nichts.
(Ruf: v. Gerlach.) Das können wir niemals gutheißen. Unſere
Aufgabe iſt es, die Disziplin aufrecht zu erhalten. Die Be
wegung gegen die gehobenen Stellen verſtehe ich eigentlich nicht.
Anſtatt daß die Unterbeamten dankbar ſind, daß es innerhalb der
letzten Jahre möglich geweſen iſt, für 9000 Beamte eine beſſere
Stellung zu erzielen mit einem höheren Gehalte von je 200 Mk.,
kommen ſie mit allen möglichen Einwendungen, die vornehmlich dem
Neide entſpringen. Den Wünſchen nach Sonntagsruhe werden wir
ſo viel wie möglich entſprechen.

Abg. Singer (Soz.): Die Wünſche nach Gehaltserhöhungen
der Unterbeamten zu erfüllen erklärt ſich die Regierung außer
Stande. Zur Entſchädigung hat man beſtimmt, daß den Beamten
nach einer gewiſſen Anzahl von Dienſtjahren goldene Schnüre auf
den Achſeln verliehen werden ſollen. Den Beamten iſt damit kein
großer Gefallen getan, aber noch mehr fordert es die Kritik heraus,
daß die Beamten dieſe Schulterabzeichen ſelbſt bezahlen müſſen.
Leider muß ich ſehen, daß der Staatsſekretär ſich immer mehr
nach der Rechten durchmauſert, wie es die größten Regktionäre
wünſchen können. Die Marſchroute geht nach rechts. Zwiſchen
einem ſtrammen Polizeimenſchen und Herrn Kraetke iſt kein Unter-
ſchied mehr. Die Angſt der Poſtverwaltung vor der Sozial
demokratie grenzt ans Lächerliche.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Patzig (ntl.) wird die
Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt. Schluß 6 Uhr.

Der Krieg in Oſtaſten,
Der neue Angriff auf Port Arthur.

Ein Depeſche aus Tokio berichtet über den neuerlichen
TDorpedobootangriff auf Port Arthur am
14. d. M. Jnfolge eines ſtarken Schneeſturmes erreichten
nur zwei japaniſche Fahrzeuge den Eingang des Hafens.
Selbſt dieſe griffen einzeln an. Wie man glaubt, iſt ein
Kriegsſchiff von einem Torpedo getroffen worden. Der
Torpedobootzerſtörer „Aſagiri“ kam um 3 Uhr morgens an,
erhielt heftiges Feuer von den Befeſtigungen und den
feindlichen Wachtſchiffen und ſchoß mehrere Torpedos ab, deren
Erfolg unbekannt iſt. Er unterhielt ein heftiges Feuer auf
die Wachtſchiffe, bis dieſe ſich zurückzogen. Der Torpedoboot
erſtörer „Hagatori“ traf um 5 Uhr morgens dicht bei demDaſewemgenge ein und traf auf zwei Kriegsſchi e, deren Namen

unbekannt ſind. Er ſchoß auf eins einen Torpedo ab, der
auch explodierte. Admiral Togo berichtet, der Angriff habe
bisher einen großen moraliſchen Eindruck auf den Feind gemacht.

Nach einem Telegramm der „St. James Gazette“ aus
Kobe beſtätigt eine amtliche Bekanntmachung, daß japaniſche
Torpedoboote Sonntag früh einen neuen Angriff gegen Port
Arthur unternommen und ein im Hafen liegendes ruſſiſches
Wachtſchiff, ſowie ein außerhalb des Hafens befindliches
Schiff mit TDorpedos beſchoſſen haben. Es wird hinzu-
gefügt, daß die japaniſchen Schiffe ſich unbeſchädigt zurück-
gezogen haben.

Die „Ruſſ. Tel.-Ag.“ meldet aus Port Arthur vom
17. S Die Stadt iſt ruhig die Truppen haben ihre
Stellungen inne. Es verlautet, Yuanſchikai habe ſeinen
Truppen die Neutralität Chinas mitgeteilt und eine kleine
Abteilung zum Schutze der u Grenze
entſandt. Ferner heißt es, die Japaner hetzten die
Tſchunguſen mit Hilfe von Geld auf, die Eiſenbahn in der
Mandſchurei zu beſchädigen. Die Mobiliſierung macht aus
ezeichnete Fortſchritte Admiral Alexejew gehen aus allenLeen Rußlands Glückwunſchtelegramme zu. Am Halu iſt

alles pig
Eine Depeſche des „Times“ Korreſpondenten in Port Arthur

beſagt, daß fortgeſetzt nächtliche Scharmützel
wiſchen den feindlichen Flotten ſtattfinden. Den deutſchenv ampfier „Emma“ ließen die Japaner unter der Bedingung,

daß er ſein urſprüngliches Reiſeziel, Port Arthur, ändere, frei.

Japaniſche Truppen.
Gleichlautende Berichte aus Tſchifu, l und Tokio

melden die Vollendung des Aufmarſches des 5 ſchen Heeres.
In erſter Linie ſtehen 80—100000 Mann zwiſchen Tſchoendſcher
und Tſchanpeikſan, in zweiter 20000 Mann in Taitongthal
und Genſan, weitere 120000 Mann folgen in der nächſten Woche.

Die japaniſche Botſchaft in London iſt ohne jede Nachricht
vom Kriegsſchauplatz. Sie verſichert, daß Japan in Korea

ſage Streitkräfte vereinigt, um ſo bald wie möglich den Yalu-
uß zu überſchreiten.

Drei rer iſfe. auf denen ſich Kulis und Kriegg-
material befanden, ſind in der vergangenen Woche von Naggaſafi
abgegangen und haben ihre Ladung in Tſchemulpo gelöſcht.
Acht Dampfer mit Truppen und eine gewiſſe Anzahl anderer

Kriegsmaterial ſind mit der Beſtimmung für
ie Weſtküſte von Korea abgegangen. Kavalleriepatrouillen

ſind bereits in Widſchu gelandet.
Der Kaiſer von Korea, der den Japanern reiche Geſchenke

an Wein und Tabak gemacht hat, befahl, den japaniſchen
Truppen jede Erleichterung zu gewähren.

Die beſchädigten ruſſiſchen Schiffe.
Nach der Ausſage eines fremden Offiziers, der ſich in Port

Arthur vom 8. bis 11. Februar aufgehalten hat, lag zurzeit
„Retwiſan“ auf eine Untiefe aufgelaufen im inneren Hafen,
„Zeſarewitſch“ wurde in den Hafen eingebracht und „Pallada“
war aufgelaufen an der Einfahrt. Sämtliche Schiffe waren außer
Gefecht geſetzt. Durch die Beſchießung am nächſten Morgen
wurden „Nowik“ ſchwer beſchädigt, während „Askold“, „Diana“
und Paltawa“ bloß leichtere Beſchädigungen erlitten

x

Frankreichs Sorge.
Jm Gegenſatze zur Behauptung der nationaliſtiſchen Preſſe

ſowie des „Temps“ muß feſtgeſtellt werden, daß die Anſichten
von Jaurès über die Gefährlichkeit des ruſſiſchen
Bündniſſes in weiten Kreiſen der
Regierungsmehrheit geteilt werden. 3 alle Organe der
radikalen Preſſe erklären, daß Jaurès vollkommen recht hat.

Petersburg, 17. Febr. Wie aus Baku von geſtern ge
meldet wird, hielt die armeniſche Geiſtlichkeit geſtern ein Tedeum
für den Erfolg der ruſſiſchen Waffen ab. Nach deſſen Schluß
während des Abfingens der Nationalhhymne wurde eine Bombe
gegen die Geiſtlichkeit geworfen, die explodierte und
einige Perſonen verwundete. Zwei davon ſind ihren Verletzungen
erlegen. Als ſich die Aufregung über die Tat gelegt hatte, begab
ſich die Menge unter Vorantragung des Zarenbildes nach dem

auſe des Gouverneurs und bat ihn, den Ausdruck ihrer treuen
fühle dem Zaren zu übermitteln; ſodann wurden dem Gouverneur

1000 Rubel für die Verwundeten übergeben.
London, 17. Febr. Dem „Reut. Bur.“ wird aus St. Louis

gemeldet, Rußland habe ſeine Abſicht, ſich an der Weltaus-
ſtellung zu beteiligen, aufgegeben Der japaniſche
Vertreter habe ſofort, als er davon hörte, gebeten, daß der Rußland
zugebilligte Raum noch als Zuſatzraum für die japaniſche Anus-
ſtellung bewilligt werde.

Perim, 17. Febr. Heute früh paſſierte hier ein
ruſſiſches Kriegsſchiff, das einen Kohlendampfer
eskortierte. Die Schiffe ſollen nach Dſchibuti weitergefahren ſein.

Shanghai, 17. Febr. Der ruſſiſche Geſandte Baron
v. Roſen iſt hier angekommen.

„Jrkutsk, 17. Febr. Geſtern abend iſt die erſte Ab
teilung Truppen von hier nach Port Arthur ab
gegangen.

Waſhington, 17. Febr. Der Kreuzer „New-Orleans“
iſt von Cavite nach Tſchifu und die Kreuzer „Frolic“ und „Raleigh“
nach Shanghai gegangen.

Waſhington, 17. Febr. Der amerikaniſche Geſandte in
Koreg telegraphiert, die koreaniſche Regierung habe Wiodſchu offen
für den Welthandel erklärt.

Port Arthur, 17. Febr. Der Statthalter Alexejew hat
folgenden Befehl erlaſſen:

Heldenmütige Armee und Flotte, die Jhr mir Allerhöchſt an
vertraut worden ſeid! Jetzt, wo der Blick des Kaiſers, Rußlands
und der Welt auf uns gerichtet iſt, müſſen wir daran denken, daß
uns die heilige Pflicht obliegt, den Kaiſer und das Vaterland zu
ſchützen. Rußland iſt groß und mächtig. Wenn unſer Feind ſtark
iſt, muß uns dieſes neue Kräfte und die Macht geben, ihn zu be
kämpfen. Groß iſt der Geiſt der ruſſiſchen Soldaten und Matroſen.
Unſere Armee und Marine kennen viele ruhmvolle Namen, welche
uns als Beiſpiel in dieſer Minute dienen müſſen. Unſer Herrgott,
welcher ſtets die gerechte Sache begünſtigt hat, tut es auch jetzt.
Vereinigen wir uns für den weiteern Kampf. Es ſoll ein jeder
ſeine Geiſtesruhe bewahren, um beſſer ſeine Pflicht zu erfüllen
und auf die Hilfe des Allmächtigen hoffend, tue jedermann ſeine
Arbeit, ſich daran erinnernd, daß das Gebet zu Gott und der Dienſt
für den Kaiſer nie verloren ſind. Es lebe der Kaiſer, das Vater-
land! Gott mit uns! Hurra!

Ausland.
Türkei.

Zur makedoniſchen Bewegung.
Die Wiener „Pol. Korr.“ erfährt aus Sofia: Andentungen

aus Kreiſen des makedoniſchen Komitees ſtimmten in der Ver
ſicherung überein, daß die Komitees entſchloſſen ſeien, bis Mitte
April, bis zu welchem Zeitpunkte die Wirkungen der Reformaktion
ſichtbar werden müßten, eine ruhig abwartende Haltung zu be-
obachten.

Ueber die Vorgänge im Bezirk von Djakova wird noch ge
meldet: Am 3. d. M. erfolgte ein Zuſammenſtoß mit den Truppen
in Raba (zwölf Kilometer nordweſtlich von Djakova). Am
4. d. M. brachen Albaneſen in Djakova ein, wo es zu einem drei
ſtündigen Straßenkampfe kam. Die Kämpfe dauern noch fort; die
Lage der Truppen ſoll kritiſch ſein; Prizrend ſoll bedroht ſein.
Genauere Nachrichten fehlen jedoch. Daß die Bewegung einen
erheblichen Truppenauftwand erfordert, beweiſen die bisher er-
folgten Truppenſendungen aus den Vilajets Uesküb und Mongſtir.
Zu den zehn Bataillonen und drei Batterien, die teils auf dem
Landwege, teils mit Wagen dorthin geſandt werden, werden weitere
Truppenſendungen aus den nächſten Vilajets vorbereitet. Die
abgegangenen Truppen werden aus dem Vilajet Saloniki erſetzt.
Die Botſchafter der Ententemächte machten der Pforte entſprechende

9 Vorſtellungen. Die Pforte verſicherte, daß umfaſſende Maßregeln
im Gange ſeien und die Unterdrückung der Bewegung baldigſt
erfolgen werde. Als Führer der Bewegung fungieren Suleinman
Agha, Ratutch und der berüchtigte Muſtapha Agha aus Mitrolvitza.

Mittelamerika.
Dex Präſident von Panama.

Nach einem aus Panama eingelaufenen Telegramm W. Manueh
Amador einſtimmig zum Präſidenten gewählt worden.

Die große landwirtſchaftliche Woche in
Berlin.

Die Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft
hat ihre Sitzungen am 16. Februar begonnen. Das zu bve-
wältigende Arbeitsgebiet iſt wie alle Jahre ſehr umfangreich.
Nach dem Geſchäftsbericht des Direktoriums zählte
die Geſellſchaft am Beginn dieſes Jahres 13 917 Mitglieder gegen
13 343 am 1. Januar 1903 und 13 197 am 1. Januar 1902.
Es iſt alſo ein Zuwachs von 574 Mitgliedern zu verzeichnen.
Der Rechnungsabſchlnuß des Jahres 1903 wird ſich günſtig
ſtellen, namentlich auch infolge des guten Verlaufes der Hannover
ſchen Ausſtellung. Für das laufende Jahr konnten im Haus
haltungsvoranſchlag für alle Teile der Geſellſchaft genügende
Mittel bereit geſtellt werden, ſo z. B. auch 39 000 Mk. für den
fünften Lehrgang für Wanderlehrer, der
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Aßril d. J. in Eiſenach abgehalten werden ſoll, ferner 100 000
Mark für die diesjährige Ausſtellung in Dangig, ſowie Mittel für
die neu errichtete Saatzuchtſtelle.

Die Arbeiten für die Beſchickung der Weltaus
ſtellung in St. Louis ſind inzwiſchen abgeſchloſſen und die
von der D. L.G. unmittelbar oder durch deren Vermittelung zu
ſammengeſtellten Ausſtellungsgegenſtände ſind auf dem Wege
dorthin. Die von der D. L.G. übernommene Herausgabe eines
Kataloges über die deutſche landwirtſchaftliche Abteilung der Welt
ausſtellung ſteht bevor.

Ueber die übrigen Arbeiten der Geſellſchaft in den
einzelnen Abteilungen läßt ſich aus dem Bericht entnehmen, daß
r gewwohntem Fleiße und großer Umſicht wirkſam ausgeführt

Der Sonderausſchuß für Pflanzenſchutz ver
handelte in ſeiner diesmaligen Sitzung zunächſt über die Neuhergus
gabe der Anleitung: „Pflanzenſchutz“, deren Erſcheinen für Mitte
des Jahres in Ausſicht geſtellt wird. Alsdann beſprach er die
Henkſchrift über die Errichtung von phhtopathologiſchen Lehrſtühlen,
In einigen Punkten wird ferner eine Aenderung an der Grund
regel des Sondersausſchuſſes vorgenommen. Es lag weiter ein
Antrag vor, welcher die Beteiligung der D. L.G. an Beſtrebungen
gegen Spargelfliege und Spargelroſt bezweckt, dieſelbe wird aber
abgelehnt, da die Mißſtände, um die es ſich in dem betreffenden
Falle handelt, zu örtlicher Natur ſind.

Aus Nah und Fern.
Verlobung. Der Sohn des Oberhofmeiſters der Kaiſerin, Leutnant

Magnus Freiherr v. Mirbach, hat ſich mit der Tochter des Ober
präſidenten der Provinz Oſtpreußen v. Moltke, Margarete, verlobt.
Der junge Bräutigam diente ſeinerzeit im 2. Garde- Regiment zu Fuß
und fungierte als Vortänzer bei den Hofbällen. Jnfolge eines Sturzes
brach ſich Leutnant v Mirboch den linken Fuß, der leider nicht aus

ilte, was zur Folge hatte, daß der junge Offizier ein wenig lahmte.
s Jnfanterieoffizier nicht mehr tauglich, wurde er trotz des kleinen

Fehlers in das LeibGarde HuſarenRegiment verſetzt. Die Mutter der
Braut gehört einer bekannten Magdeburger Familie an.

Für invalide Arbeiter. Wie durch Anſchlag in den Kruppſchen
Werken bekanntgegeben werd ſtellte Frau Geheimrat Krupp am geſtrigen
Geburtstage ihres verſtorben Mannes 500 000 Mk. zum weiteren
Ausbau der Jnvaliden- Kolonie Altenhof zur Verfügung und ſtiftete
gleichzeitig für jeden Kruppſchen Arbeiter mit 25jähriger Dienſtzeit
es ſind zurzeit in Eſſen und den anderen Kruppſchen Werken rund 2000
Perſonen ein Geſchenk von 100 Mk. und ein Erinnerungszeichen.

Ausſperrung in Amſterdam. Eine Konferenz des Miniſter
präſidenten Dr. Kuyper mit den Arbeitgebern der Diamantſchleifereien
in Amſterdam war ergebnislos. Die Ausſperrung beginnt demnach in
der Nacht zum Donnerstag um Mitternacht.

Abgeſtürzte Berglente. Jm Schacht 3 der Zeche „Königsborn“
bei Dortmund ſind zwei BVergleute durch Abſtürzen ums Leben ge
kommen.

Letzte Telegratumne.
Der Krieg in Oſtaſien.

Petersburg, 17. Febr. Aus Port Arthur wird gemeldet
Nach Mitteilungen von Mannſchaften, die bei dem Untergange
des Minenſchiffes „Jeniſſei“ gerettet wurden, wurde das Schiff,
während es Minen legte, vom Wind und von der Strömung
auf eine Mine getrieben die Mine explodierte und riß unter
dem Bug des Schiffes ein große Leck. Der Kommandant
des Schiffes ſah den Untergang des Schiffes voraus und
befahl der Mannſchaft, ſich zu retten Als die Boote
ausgeſetzt wurden, bat die Beſatzung den Kommandanten das
Schiff ebenfalls zu verlaſſen. Kommandant lehnte dies
kategoriſch ab und drohte gleichzeitig, er werde jeden niederſchießen,
der das Schiff nicht alsbald verlaſſe. Als letzter ſprang der
Poſten an der Schiffskaſſe in das Meer. Der Kommandant blieb
auf dem Schiffe und ging mit ihm unter. Seine letzten
Worte waren „Lebet wohl, Kinder, rettet Euch und kümmert
Euch nicht um mich.“ Der Poſten an der Schiffskaſſe, der ins
Waſſer geſprungen war, wurde von einem Boote aufgenommen,
während der Kommandant bereits in den Wellen verſchwunden war.

Petersburg, 17. Febr. Statthalter Alexejew teilte dem
Kaiſer ein Telegramm des Chefs des Kreuzergeſchwaders,
Kapitäns Reitzenſtein, mit. Danach wurde am Morgen des
16. d. M. der Dampfer „Nagouri Maru“ zerſtört, an Bord
41 Mann gefangen genommen, ein kleiner Küſtenfahrer eben
falls aufgebracht, wegen heftigen Sturmes konnte aber die
Mannſchaft nicht an Bord genommen werden. Jnfolgedeſſen
iſt dieſes Schiff nicht verſenkt. Das ſchwere Wetter ver
hinderte es, an der Küſte entlang zu fahren. Das Geſchwader
nimmt daher den Kurs auf Tſchertakow, vor dem Sturm
in die hohe See ſich zurückziehend, um ſich dann der koreani-
ſchen Küſte zu nähern. Das Geſchwader lief wegen der er
regten See nur fünf Knoten. Die Schiffe übernahmen
ſchwere Sturzwellen; ſie ſind, da das Waſſer 9 Grad Kälte
hat, ganz mit Eis bedeckt. Das Geſchwader hatte in
drei Tagen zwei ſchwere Stürme zu beſtehen.

London, 17. Febr. Dem Reutſcher Bureau wird über
NewYork aus Tokio von geſtern gemeldet: Flüchtlinge er-
klären, daß Wladiwoſtok nicht darauf vorbereitet ſei, einem
Angriffe Widerſtand zu leiſten. Es ſeien dort weder Tor-
pedos noch Minen vorhanden und zehn Torpedoboote vom
Eiſe eingeſchloſſen. Die Ruſſen fahren fort, Truppen nörd-
lich vom Yalu-Fluſſe zuſammenzuziehen, da ſie dort den
Hauptzuſammenſtoß mit den Japanern erwarteten und
fürchteten, daß der Verſuch gemacht würde, die Verbindung
zwiſchen Port Arthur und Wladiwoſtok abzuſchneiden,

Windhnuk, 17. Febr. Der Stab des Marine-Expeditions
korps und die Kompagnie Lieber, ſowie zwei Geſchütze und der
Leutnant Manshold, welche geſtern in Windhuk eingetroffen
ſind, rücken heute nachmittag in der Richtung auf Gobabis
ab zur Vereinigung mit der Kompagnie Fiſchel. Für zahl
reiche, gänzlich ausgeraubte Farmerfamilien ſind Geldunterz

ungen dringend notwendig.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag. 19. Februar Wenig veräundert, kühler, Nachtfroſt.
Sonnabend, 20. Febrnar Rebel, bedeckt, teils heiter, normal,

meiſt trocken.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.),

all Wucht
Saale.

Halle 17. Febr. 2,50 18. Febr. 2,42 0,08
Trotha 3,40 524 (0,16Alsleben 16. Febr. 17. Febr. 8,30Bernburg 5 2,78 2,84 0,,06Ealbe, Obp. s 2,16 2,16do. Unip. x 2,62 2,70 l 0.08

Unſtrut.
Straußfurt 16. Febr. 2,10 17. Febr. 2,00 0,10]

Moldau.
Bubdweis Febr. 0,50 16. Febr. 0,40 210
Prag 7 1,14 x 1,09 o,05Havel.
Brandenburg 16, Febr. 17. Febr.
Oberpegel a 2,28 7 2,32 0,04Unterpegel 1,47 v 1,53 0,06Rathenow

Oberpegel 3 1,62 1,64 0,02Unterpegel 1,14 1,12 0,02vavelbeg z 266 0,09Elbe.
Pardubitz 115. Febr. 0,56 16. Febr. 0,68 0,12
Brandeis ſt 0,80 0,79 0,01Melnik 1,02 s 0,92 0,10Leitmerißz 16. Febr. 0,7617. Febr. ii 0,72 0,04
Außig 1,30 7 1,29 0,01Dresden 0,11 0,20 0,00Torgau 2,45 2,21 0,24Wittenberg 3,10 2,97 0,13Roßlau 2,50 2,59 0,09Aken 2,66 2,861 0,20Barby 2,82 v 3,07 0,25Magdeburg 2,30 2,57 I 0,27Tangermünde v 3,11 4 wmurrniheWittenberge 2,62 2,72 I 0,10Lenzen v 2,64 2,77] I 0,13Dömitz 2,01 2,161 0,15
Lauenburg v 1,94 2,08 0,24

2 2 eBörſen- und Handelsteil.
Allgemeineßs

Wochennberſicht der a r vom 15. Februar 1904.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet A. 939016000 Zun. 23 619 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 27 477 000 Zun. 2 042 000
3. do. an Noten anderer Banken 14 976 000 Zun. 4 092 000
4. do. an Wechſeln 738 081 000 Abn. 9 619 000
5. do. an Lombardforderungen 59 399 000 Zun. 3 771 0006. do. an Efſekten 153 449 000 d 102 073 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 95 493 000 Abn. 4872 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital c 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1 167 717 000 Abn. 31 538 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 618564 000 Zun. 151 370 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 44 023 000 Zun. 1 274 000

Tages-Marktberichte.
Berlin, 17. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
168,50 170,00 c. ab Bahn, Mai 176,50 176,00 AC, Juli 176,50
Mark. Roggen märk. 131,00--132,00 A. ab Bahn, Mai 140,75
bis 140,50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 119,00 126,00
ſchwere 127,00 138,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und
Donaugerſte 109,00 116,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 154,00
mittel 128,00 136,00 gering 124,00 127,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais, amerik. mixed 118,00 120,00 Ac., La Plata
112,00--114,00 ruſſ. 120,00 122,00 frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 134,00 140,00 feine 141,00
bis 157,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,75
bis 23,75 Roggenmehl 0 und 1 17,30--18,90 Weizenkleie
9,00-—9,80 Roggenkleie 9,30--9,80 ab Mühle. Mittags
börſe: Weizen märk. 169,00 170,00 ab Bahn, Mai 176,25 bis
175,75--176,25 Juli 176,75 176,50 177,00 September
177,50 177,25--177,50 v. Roggen märk. 131,00 132,50 bis
132,00 A. ab Bahn, Mai 140,75--140,25 Juli 142,75 142,50
Mark, September 143,75 143,50 A. Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 154,00 mittel 129,00
bis 136,00 gering 125,00 128,00 Mai 130,25 A. Juli
132,75 133,00 A. Mais amerik. mixed 119,00--119,50 La Plata
111,50 114,00 Mai 115,00 A. Weizenmehl 00 21,75--23,50
Mark. Roggenmehl 0 und 1 17,20--18,90 Rüböl Februar
46,70 Br., Mai 46,80 46,60 46,70 Oktober 47,70 bis
47,50 bis 47,60 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich):
Weizen Mai 176,50 Juli 177,25 September 178,00
Roggen Mai 140,50 Juli 142,50 September 143,50 A.
Hafer Mai 130,50 Juli 133,25 A. Mais Februar 111,00 A,
Mai 115,00 Juli 115,75 A. Mehl Mai 17,70 Juli 18,10
Mark.
Oktober 47,60 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
2yausbun ans17. Februar 1904.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gegzahlt worden:

Rüböl loko 46,90 Februar 46,70 Mai 46,70 AC,

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Allenſtein 161- 1671 129 135 111-120 119--128
Marggrabowa 150 165 119 130 109 114 112-120
Danzig 169 176 1273 122--130 120--128Thorn 162 167 126--130 122-126 125--130
Uckermark 154-—170 122133 128 147 120--141
Mittelmark, Priegnitz 155 168 120--132 120 129 120--138
Neumark 158 168 125--132 125-127 116 126
Lauſitz 160 168 125 134 130--140 125 135
Stettin (Bezirk) 157 165 127 131 135 150 123 127
Stettin (Platz) 158 165 127 131 s 2Poſen 159 169 116-122 118--129 115 125
Bromberg 171 118 124 118 120Krotoſchin 161 163 118 120 120--122 110--112
Kolmar 160 165 120--122 126 130 116 120
Breslau 159 169 117--127 119 135 109--119
Glatz 152 163 123--132 121--129 109--114Freiburg 159 166 120--127 128--135 112 119
RNeuſtadt (O.Schl.) 165--170 126 130 123 128 108--114
Magdeburg 148 165 127-132 133 170 121 127
Altmark 135--160 120--130 135 140 122 130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 127- 153 122-127 129 136 116--125

do. weſtlich der Mulde 140 160 120--137 125--175 118--140
Erfurt 145-- 170 125--142 135--160 110--137
Kiel 154 132 130 135Marne 150 155 124--126 117-120 120 122
Hannover Süd 148 158 129-134 130 170 120--140

do. Elbe Weſer 130 170 124--145 112--150 112--147
do. Weſt 150 136 2 114 126Münſterland 158 137-140 128Weſtf. Jnduſtriebezirke 156 164 131 129 123 131 132 140

aderbornerland 160 137--145 s 127ſſel 160-161x 133 136 140 150 120 180
6) Nach privater GErmittelung;

Stadt 755 g. p. 712g p. J. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 172 135 S 131Königsberg i. Pr. 170 139 S 124Breslau 170 127 135 118169 122 129 119Hannover 158 134 140Neuß 168 134 h 12Mannheim 174 147 2 135Hamburg 166 139 2 aRaps: Breslau 204

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tone einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 17. Febr., am 16. Febr.

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 100 Cts. 197,50 197,50
Chicago Mai 96 Cts. 204,25 206,25

Jn Liverpool frei März 6ſh. 67/ d. 185,75 186,90
Von Odeſſa nach loko 93 Kop. 177,50 174,50

Riga loko 100 Kop. 179,50 178,90Jn Paris Febr. fces. „178,50162,50 16250Von Newyork nach Verlin Roggen loko 72 Cts.
152,50 149,50Odeſſa loko 73 Kop.Riga loko 80 Kop. 153,50 152,00Newyork nach Berlin Mais Mai 60 Cits. „124,50 125,00

Leipzig, 16. Febr. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 Kg netto inländ.
159 163 bz. Bf., ausländ. 179--184 bz. Bf. Roggen, ruhig, per
1000 kg netto inländiſcher 126--131 bz. Bf., ausländiſcher 145 Bf.
Gerſte, er 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 144 bis
155 bz. Bf., Mahl- und Futterware 118--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 127--131 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 122
bis 126 bz. Bf., runder 120 125 bz. Bf., Cinquantin 139--147 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto 10,25--10,75 bz. Bf. Rübsl, etwas feſter, rohes per
100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,75 bz., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26—28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter140 160. Wehnen per 100 Kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90-135, do. weiß nach Qual. 90--140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70 120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 23,50 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 16,50 17,00
Weizenſchalen 9,25—9,50 Roggenmehl Nr. O u. I 19,00 do.
Rr. II 14,00 14,25 Roggenkleie 9,765—10,50 .4 per 100 kg
excl. Sack.

Viehmärkte.
Berlin, 17. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 312 Rinder,
2130 Kälber, 884 Schafe, 12 963 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 4).
Für RNinder, Ochſen: a. vollſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
ſehlen. Färſen und Kühe: a. volblfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Köe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. Ctee
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
a. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76-—80; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--72; a. geringe Saugkälber 50--58 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 69--71; b. ältere Maſthammel 62-65;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55--60. d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20 9
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzunges
48-—-49; v. fleiſchige 46—47 e. gering entwickelte 44--45; d. Sauen
44-—-46. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungeſähr
90 Stück unverkauft maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. De.
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden etwa
450 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus-
ſichtlich geräumt.

Hamburg, 16. Febr. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1236 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1092 Stück, Mecklenburg 125 Stücck,
chleswigHolſtein 19 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 98—-107 I. Qual. 82--87

II. Qual. 75-—80 III. Qual. 672-73 geringſte Sorte
56——61 Unverkauft blieben 50 Stück. Der Handel war recht ſchleppend.
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Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 17. Februar. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 160 172. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 138.
Roggen feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 FebruarAbladung 110-
112, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 136 148. Mais ruhig, Amerik.
mixed FebruarAbladung 96,50. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 17. Februar. Weizen flau, per April 8,75 Gd., 8.76 Br.,
per Oktober 8,43 Gd., 8,44 Br. Roggen per April 7,04 Gd., 7,06
Br., per Oktober 6,90 Gd., 6,95 Br. Hafer per April 6,83 Gd., 6,84
Br., per Oktober 5,85 Gd., 5,86 Br. Mais per Mai 5,46 Gd., 5,47,
Br., do. per Juli 5,58 Gd., 5,60 Br.

Antwerpen, 15. Februar. Weizen ſteigend, Roggen feſt, Hafer

ruhig, Gerſte behauptet. tLondon, 17. Februar. An der Küſte Weizenladung an
eboten.e Paris, 17. Februar. (Anfang.) Weizen ſtramm, per Februar

22,35, per März 22,30, per MärzJuni 22,40, per Mai Auguſt 22,35.
Roggen ruhig, per Februar 15,00, per MaiAuguſt 15,15.

Paris, 17. Februar. (Schluß.) Weizen ruhig, per Februar 22,30.
per März 22,40, per MärzJuni 22,35, per Mai Auguſt 22,30.
Roggen kaum ſtetig, per Februar 15,00, per MaiAuguſt 15, 15.

Neweyork, 17. Februar. (Telegramm.) Roter WinterWeizen
loko 100, per Februar per Mai 100, per Juli 95! per Sept.
88 Mais per Mai 60 per Juli 58 per Septeniber w.
Mehl 400. Getreidefracht

Chicago, 17. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 977/8, wer Jnli
888 Mais per Mai 55/

Raps.
Hamburg, 17. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185 195 Mk.
Peſt, 17. Februar. Raps per Auguſt 11,50 Gd., 11,60 Br.

Zucker.
Hamburg, 17. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,80, per März 15,90, per Mai 16,30, per Auguſt
16,70, per Oktober 17,15, per Dezember 17,15. Stetig.

Hamburg, 17. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Pord Ham
burg per Februar 15,85, per März 15,95, per Mai 16,30, per Auguſt
16,70, per Oktober 17,20, per Dezember 17,15. Willig.

London, 17. Februar. 969 Proz. Java Zucker loko ſtetig, 8 ſh.
6 d. Verkäufer, RubenRohguiten wp ſtetig, 7 ſh. 114 d. Wert.

affee.
Hamburg, 17. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 32 G., Mai 334 G., Juli
348/, G., September 35 G. Tendenz Stetig.

Amſterdam, 17. Februar. JavaKaffee good ordinary 31.
Havre, 17. Februar. Kaffee. Good average Santos ver März

39,50, Mai 40,25, Juli 41,50, September 42,25. Tendenz Vehauptet.
Rewyork, 16. Februar. Kaffee ſchloß ſchwach, 2

niedriger. Rio und Santos Feiertag.
Petroleum.

Hamburg, 17. Februar. Petrolenn
loko 7.80 Br.

ruhig, Standard vhite
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Antwerpen, 17. Februar. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
z., Br. de per Februar 21 Br., do. per März 21 Br., do, per

Aprit 21 Br. Tendenz Weichend.
New-York, 17. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard

white in NewYork 895 do. in Philadelphia 890, do. (in Refined
Caſes 1165, do. Credit Balances at Oil City 180.

Spiritus.
Nordhanuſen, 17. Feb. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105 106 Lir.) 62,50-—-64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ogr.(106-—-107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 17. Februar. Spiritus feſt, Februar 26,50 Br.,
26,00 G., FebruarMärz 26,50 Br., 26,00 G., März April 25,50 Br.,
25,00 G.

Paris, 17. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Februar
43,75, März 43,75, Mai-Auguſt 42,25, September Dezember 36,90.

Paris, 17. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
18,75, März 43,75, Mai Auguſt 42,25, September Dezember 36,00.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 17. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oele. Fettwaren.Oelſaaten.
Köln, 17. Februar. Rüböl loco 51,00, Mai 49,50.
Hamburg, 17. Februar. Rübsl feſt, loco 48,00.
Amſterdam, 17. Febr. Leinöl flau, loco 192,, März 19

März Mai 19/, Juni Auguſt 19 Sept. Dez. 19, Jan.-Mai 19
Hamburg, 16. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 382, Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 38 39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 17. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,85, do. Rohe und Brothers 7,85.

Paris, 17. Febr. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 49,75,
März 49,75, Mai- Auguſt 50,75, Sept.Dez. 51,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Februar. Kartoffelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., feuchte Stärke 12,90 Mk.
Ham urg, 16. Febr. Kartoffelſtärke 218 22 Mk., Lieferung

MärzApril 2129,—22 Mk., Kartoffelmehl, prompt 22722 Mk.,
Lieferung 22 22 Mk., Superior-Stärke 22 -22 Mk.,
Superior-Mehl 22 23 Mk. per 100 Kilogramm.
100 e. ddehueg 17. Februar. Eßkartoffeln, 6,00--7,60 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 17. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—1,30 Mk., Speck, 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60-4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 16. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 125--140 Pfg.
kleine 60-—90 Pfg., Seezungen, große 220-—230 Pfg., kleine 145 bis
160 Pfg., däniſche 200-220 Pfg., Kleiße, große 65--90 Pfg., kleine
35--40 Pfg., Rotzungen 62-—-75 Pfg., Schollen, große 60-—80 v
mittel 55-—65 Pfg., kleine 30-35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 35--50 Pfg., mittel 30--40 Pfg., kleine

fg., Cabliau, große 10--25 Pfg., kleine 10-—22 Pfg., Seehechte
fg., De 15--18 Pfg., Blaufiſch 15-—18 Pfg., Knurrhähne 10 bis

15 Pfg., Dorſch 15--35 Pfg., Rochen 10--12 Pfg., Elblachs 220 Pfg.,

r Feind Pfg., g e echte öz a em g., Zander 65 g., Flußhechte 60--70 Pfg., Schnepel
22--28 Pfg., Barſe 30 35 Brachſen 30-35 Hummernſchene v Pfg chſe Pfg., H

Stroh. Heu.
Magdeburg, 17. Februar. Richtſtroh 8,60 4,80 Mk., Krumm

ſtroh 2,60-—8,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 17. Februar. Baumwolle. Anziehend. Upland middling
loco 69 Pfg.

Anutiwerpen 17. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. Mat
5,00 hlt, November 5,00 Verkäufer. Ruhig.

Habre, 16. Februar.
Tendenz Ruh

Liverpool, 17. Febr.
Juli 158,00.

endenz: Feſt.
Amerikan. good ordinary

Per ruar 6,86,br.-März 6,86,
März- April 6,87,
April- Mai 6,89,
MaiJuni 6,91,

ſt

Glasgow, 17. Februar. Schlußbericht.numbers warrants gh. 10 d. Warrants t

Düngemittel.
Hamburg, 16. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,62

r

t

12 Uhr.

SchlußBericht.) Baumwolle. Um
'ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Wolle. Februar 153,50

Lieferungen Fieberhaft.
Per Juni-Juli 6,91,

Juli-Auguſt 6,91,
Aug. Sept. 6,75,
Sept.Okt. 6,18,
Okt. Nov. 5,90.

Metalle.
Amſterdam, 17. Februar. Bancazinn flau, loco 76.
London, 17. Febr. Silber 271 Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſtrl.

r 3 Monate 56 Lſitrl., Blei ſpan. 118/, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,
inn 125 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Roheiſen. Mixed
lesborough 42 sh. 10 d.

Rio de Janeiro, 16. Februar. Wechſel auf London 12

Verantwortlüich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Nedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſebnrger Filiale enterbte
Bankhaus Friedmann Weinstock, Halle a. S, e Weissenfels a. 8 Markt An- und Verkauf von Wertpapleren, Einlösung von Coupons, Verzinsung

22-23. Von Geldeintagen, Conto-Corrent- und Wechsel- Verkehr ete. [1848
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